du 
Me erſcheint außer Sonn⸗ und % 
te cu, Abende zwichen? — 8 uhr 
Fibel zus Petitfheift die Spaltzeile! Sgr. 
en: Langgaſſe 35, Hofgebäube. 


51 Orientaliſche Angelegenheiten. 
fern une kurt a. M., 30. Jan. (Tel. Dep.) Es hat ge» 
Meyer Sitzung der Militairkommiſfſion für die orientaliſche 
teilen heit ftattgefunden. Nach dem Ausfall derfelben zu ur. 
Yang fee der Antrag auf Mobilmachung der Hälfte des 
ei en gente von dem Bundestage abgelehnt und der 
8 lige Antrag auf Heereskriegsbereitſchaft beſchloſſen werden. 
Un aan, 29. Jan. Freiherr von Bruck wird morgen oder 
Wee in Trieſt erwartet. — Aus Odeſſa vom 25. hier 
dun fene Nachrichten melden, daß bis zum 19. vor Seba⸗ 
Von ots vorgefallen ſei. Starker Schneefall dauerte an. 
ar Truppen nach dem ruſſiſchen Lager fanden 
lle Eon „29. Jan. (Tel. Dep.) Eine beftige Debatte 
Den Motion Roebucks findet im Unterhauſe beim Abgange 
ag Depeſche noch ſtatt. Es find noch mehr Redner für als 
fa, gen die Motion eingeſchrieben und erſcheint eine miniſte⸗ 
liche a als wahrſcheinlich. Glad ſtone verſichert, die eng · 
fa tmee in der Krim ſei noch 30,000 Mann ſtark und 
beſſer verſorgt, als die franzöſiſche. 
Me n Oberhauſe verfpricht Neweaſtle die Reform der engli- 
für g Imee nach franzöſiſchem Muſter. Earl Greys Antrag 
Wehen ung des Kriegs Departements wurde ſchließlich zu 
en. 
$ er minifterielle „Globe“ bemerkt, daß, wenn der Antrag 
bein. Roebuck verworfen wird, Lord Palmerſton die Leitung 
Sn nigten Kriegs-Minifteriums übernehmen und Herr Sidney 
‚Ne t, der bisherige Kriegs- Sekretair, vielleicht das Miniſterium 
unern erhalten werde. Nach dem „Globe“ wird vermuthlich 
kin arliste (bekannt unter dem Namen Lord Morpeth) das 
dium des Geheimen⸗Rathes erhalten. 
Mage ondon, 30. Jan. (Tel. Dep.) Roebucks Motion kam 
1 halb 2 Uhr zur Abſtimmung. Für dieſelbe ſtimmen 305, 
17 dieſelbe 148. Die Majorität gegen die Miniſter beträgt 
„Die Regierung dankt ab. 
ende „Times“ läßt heute ihre furchtbarſten Donner los. Die 
dem mung Sebaſtopols fol man ſich vor der Hand ganz aus 
det Sinne ſchlagen. Ihr ſcheint für den Augenblick der Sturz 
Vene abinets mebr am Herzen zu liegen. Nach der tröſtlichen 
üb echnung, daß Mitte März von der britiſchen Armee Niemand 
— ſein dürfte, als Lord Raglan nebſt ſeinem Stab, nach einer 
en haarfiräubenden Schilderung der grauenhaften Wirthſchaft 
alaklava und im Lager, raiſonnirt ſie: — Wir ſollen alſo 
neue Armee einſetzen, damit Lord Raglan nebſt Stab ſein 
ardſpiel zu gewinnen eine Chance habe. Das iſt es, was 
egierung verlangt, was ſie vom Parlament bewilligt ſehen 
Uu und wenn das Volk Nein ſagt, wird fie es illoyal ſchelten. 
un waſchen unſere Hände in Unſchuld. Wenn Regierung, 
haus und Volk ſich an die Ariftofratie verkaufen und doch 
Ra fofratie an den Feind verrathen wollen, fo ift das ihre 
urg wir haben keine Schuld an dem nationalen Selbſtmorde. 
i was wir thun können, iſt Warnen und Proteſtiren, und 
x werden wir nicht nachlaſſen, obgleich es bisher vergeblich 
dl. Unter der gegenwärtigen Leitung bleibt uns nichts übrig, 
n egen die Fortſetzung eines Unternehmens zu proteſtiren, das 
N, Nuin und Schmach führen kann. Soldaten, Geſchäfts⸗ 
een Manner der Wiſſenſchaft, Reiſende und ſelbſt Frauen von 
lau cher Begabung haben ihren Rath und Beiſtand einer Ne 
angeboten, die Alles in den Wind ſchlägt. Gleichviel 


1 in 
eine 
5 


dil 


Mittwoch, 
den 31. Januar 1855. 


fun, 


Man abonnirt für A Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ob der gute Nath in den Spalten einer Zeitung oder im Büreau 
eines Miniſters gegeben ward, das Reſultat blieb ſich gleich und 
war Null. Eine ſolche Verwaltung verdient eigentlich den Namen 
Anarchie, und Anarchie, in der That, herrſcht in der Krim. So 
lange ſie fortdauert, können keine bochtrabenden Namen, keine 
miniſteriellen Plattheiten, kann kein Geklingel mit Loyalität und 
Patriotismus uns bewegen, friſche Menſchen⸗Hekatomben auf den 
Altar des Kriegs zu liefern. Die Gebeine einer britiſchen Armee 
ſind genug für jene unwirthbare Küſte. Wenn die Miniſter 
Angeſichts der Febler, die ſie nicht gut machen und von De 
partements, die fie nicht zu einer in einandergreifenden Thätigkeit 
bringen können — wenn ſie fortfahren: Mehr Rekruten! noch 
mehr und abermals mehr Menſchen! zu ſchreien, welche ſie dann 
im Laufgraben, auf dem Miſt oder im Spital ſterben laſſen, ſo 
müſſen ſie dies auf ihre eigene Verantwortung tbun. Aber wir 
ſind gewiß, das Unterhaus wird am Vertrauen des Volkes einen 
Verrath begehen, wenn es den Krieg in Händen läßt, deren 
Leitung, nach einem unſeblbaren Naturgeſetz, zum Verderben 
führen muß. — — Von den in Indien ſtationirten Regimentern 
haben 4 Befehl erhalten, fi) zum aktiven Kriegsdienſt in Eu⸗ 
ropa marſchfertig zu machen. Das 10. Huſaren⸗Regiment ſteht 
ſchon in Bombay zum Einſchiffen bereit. Die oben erwähnten 
4 Infanterie» Negimenter ſollen im März auf Dampfern nach 
Suez, von da über Land nach Alexandrien gebracht werden. 

Nachrichten aus der Krim auf gewöhnlichem Wege reichen 
bis Sten d., und melden, daß die Allürten außer einigen Re⸗ 
kognoszirungen im ZEſchernajathale wieder ibre Operationen er- 
öffnet haben, noch Seitens der Ruſſen Angriffe zurückzuſchlagen 
bemüſſigt waren. Auch dieſe neueſten Briefe liefern ein ernſtes 
Bild von der Situation der anglo-franko⸗türkiſchen Streitkräfte 
in der Krim. Es dürfte ſich wohl jetzt Niemand mebr täuſchen: 
Die Belagerung von Sebaſtopol gebört nicht nur zu den denk⸗ 
würdigſten, ſondern auch ſchwierigſten kriegeriſchen Unternehmungen 
aller Zeiten. Der verſtorbene Marſchall Saint Arnaud erhielt 
durch das franzöſiſche militairiſche Kundſchafts⸗Büreau über die 
Lage der Dinge in der Krim eine falſche Information. Admiral 
Hamelin hatte dem geſunden Menſchenverſtande Rechnung getragen, 
als er im Kriegsrathe zu Varna die bekannten Worte ſprach: 
„Wenn die Ruſſen das nicht einmal zernirte und auch nicht 
regelmäßig belagerte Siliſtria nicht erobert haben, ſo iſt es nicht 
die Folge, daß wir die gewaltige Seeburg Sebaſtopol durch einen 
Handſtreich nehmen.“ 

Der „K. 3.“ ſchreibt man vom 11.: Die Türkei hat 
eine neue Rekruten⸗Aushebung beſchloſſen und geräuſchlos ins 
Werk geſetzt. Der Enthuſiasmus der Muſelmänner iſt übrigens 
nicht im Erkalten. Ein Paſcha (Mudir) hat dem Sultan feine 
15 Söhne zur Dispoſition geſtellt. Für die Anſicht, daß man 
unmittelbar etwas Bedeutendes im Schilde führt, ſcheint auch der 
Umſtand zu ſprechen, daß ſchon wiederum mehrere größere Spi⸗ 
täler vorbereitet werden, obgleich die Zahl derſelben ſchon 12 er- 
reicht und dieſe nicht überfuͤllt ſind. So iſt geſtern die ziemlich 
geräumige polytechniſche Schule auf dem großen Campo ebenfalls 
der franzöſiſchen Militair Intendanz übergeben worden. 

Dr. 


Rund ſchau. 

Berlin. In dieſem Jahre wird unſer ſchon ausgedehntes Eiſen⸗ 
bahn-Netz eine ſehr bedeutende Erweiterung erfabren. Aus allen 
Theilen des Staates liegen Projekte ſchon vorbereiteter neuer 
Bahnen vor, die ſich an bereits beſtehende anſchließen ſollen. 
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Die Erfahrung, daß die Benutzung der Bahnen und ihr Ertrag 
Grundbeſitz 
überall da, wo er von Bahnlinien durchſchnittten iſt, bedeutend 
ſteigt, wendet den neuen Unternehmungen die beſondere Vorliebe 
der Kapitaliſten zu. In der Provinz Sachſen wird Bitterfeld 
Halle, 
Auch eine Bahn von Halle 
über Eisleben nach Nordhauſen iſt projektirt und behalten wir 
Frieden, der Bau als geſichert anzuſehen. In den nördlichen 
Provinzen ſind Konzeſſionen nachgeſucht für Eiſenbahnen von 
Berlin nach Stralſund, und von der Stettiner Bahn aus nach 
Die Bahn von 
Kreuz über Landsberg, Küſtrin nach Berlin gehört zur Vervoll— 
ſtändigung der Staats Eiſenbahn und wird daher ihre Ausführung 
Für eine Bahn 
von Poſen nach Bromberg, welche die direkte Verbindung zwiſchen 
Schleſien und Preußen vermitteln ſoll, werden im Laufe des 
Sommers die Vermeſſungen beginnen, um die zweckmäßigſte Linie 
feſtzuſtelen. Der Bau der Bahn von Stargard nach Colberg 
wird an höchſter Stelle lebhaft gewün ſcht und hat dieſerhalb 
auch ſchon der Ober⸗Präſident v. Senft ⸗Pilſach mit der Stettiner 
Die Unterhandlungen ſind aber bis 
jetzt reſultatlos geblieben, weil die Geſellſchaft an der Rentabilität 
dieſer Bahn zweifelt und danach ihre Bedingungen geſtellt hat. 

— Auf der Berlin Stettiner Hauptbahn betrug die Einnahme 


fortdauernd im Zunehmen begriffen iſt, und daß der 


künftig der Knotenpunkt von Bahnen fein, die nach Leipzig, 
Wittenberg und Deſſau auslaufen. 


Greifswald, von Stargard nach Colberg ꝛc. 


auch keiner Privatgeſellſchaft überlaſſen werden, 


Geſellſchaft unterhandelt. 


für Perſonen und Güter pro November 1854 108,283 Thlr., 


pro 1853 dagegen nur 71,868 Thlr., mithin 36,415 Thlr. mehr 
als 1853. Die Einnahme pro Dezember 1854 betrug 110,036 


Thlr., 1853 hingegen nur 89,189 Thlr., was eine Mehr⸗ 
Einnahme von 20,847 Thlr. ausmacht. Ueberhaupt aber über 
trifft die Total- Einnabme von 1854 die von 1853 um 243,234 Thlr. 

— Nach dem Entwurf des neuen Ehegeſetzes, würden ſich 
die Eheſcheidungsgründe fortan folgendermaßen geſtalten: Unbedingt 
zur Eheſcheidung führen: Ehebruch, bösliche Verlaſſung, Nach- 
ſtellungen nach dem Leben. Bedingt zur Eheſcheidung führen, 
wenn ſie nämlich der Art ſind, daß durch ſie die Ehe in ihrem 
innerſten Weſen zerrüttet werde, der Art, wie es nur durch Ehe— 
bruch und bösliche Verlaſſung geſchehen kann: Lebens- oder 
geſundheitsgefährliche Mißhandlungen; grobe Ehrenkrankungen; 
grobe Verbrechen; abſichtlich herbeigeführte Gefahr für Leben, 
Amt, Gewerbe; unordentliche Lebensart; Verſagung des Unter 
halts. Gar nicht mehr ſcheiden: gegenſeitige Einwilligung; hef— 
tiger und tief eingewurzelter Widerwille; blos verdächtiger Um— 
gang; mangelnder Beweis unbeſcholtenen Wandels der entfernt 
geweſenen Ehefrau; Verſagung der ehelichen Pflicht; impotentia 
superveniens; Raſerei und Wahnſinn; Unverträglichkeit und 
Zankſucht; Ergreifung eines ſchimpflichen Gewerbes; wiſſentlich 
falſche Anſchuldigung; Veränderung der Religion.“ 

— Nach dem „Aktionär“ beträgt die Geſammtſumme, welche 
in den Aktien der induſtriellen Geſellſchaften Deutſchlands, mit 
Ausſchluß der Eiſenbahnkompagnien angelegt iſt, 101,387,041 
Thlr. Davon vertheilen ſich 3,025,781 Thlr. auf Dampfſchiffahrt, 
39,989,322 Thlr. auf Bergbau und Hättenbetrieb, 22,943,367 Thlr. 
auf Fabriken diverſer Art. Obenan in Bezug auf Größe des be— 
theiligten Kapitals ſtehen zwei öſterreichiſche Geſellſchaften, die 
Donaudampfſſchiffahrt (14,125,714 Thl.) und der Lloyd (10,285,714 
Thlr.) Was aber den Umfang und die Mannigfaltigkeit der indu« 
ſtriellen Unternehmungen, ſo wie ihren Geſammtwerth betrifft, 
ſo lehrt ein flüchtiger Blick, daß bei weitem der erſte Platz der 
preußiſchen Rheinprovinz gebührt. Von den nahezu 40 Mill. 
der Bergwerke und Hütten fallen ihr 95 pCt., von den 23 
Mill. der Fabriken ca. 40 pCt. zu und unter den Rheinſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaften iſt ſie mit 5 gegen 1 vertreten. 

— Der Neuvorpommerſche Schiffsverſicherungsverein zu 

Stralſund verſicherte im erſten Quartale des laufenden Rech- 
nungsjahres (1. April 30. Juni v. 3.) 905,725 Thlr., im 
zweiten Quartale 930,376 Thlr. Zur Deckung der ftattgefun. 
denen Schäden iſt auf jedes der beiden Quartale die Aus- 
ſchreibung von ½ pCt. Beitrag angeordnet. 
Auf der Greifswalder Die wird bekanntlich in Stelle der 
jetzt vorhandenen Leuchtbaake ein Leuchtthurm gebaut. Der Bau 
iſt bereits fo weit vorgefchritten, daß man denſelben fo frühzeitig 
beendigt zu ſehen hofft, um ſchon im Spätſommer dieſes Jahres 
das neue Leuchtfeuer auf dem Thurm in Wirkſamkeit ſetzen zu 
können. 

— Aus dem Regſerungsbezirk Bromberg, 24. Jan. Eine 
von hier datirte langere Korrefpondenz der „Pr. C.“ ſpricht ſich 
über die günſtigen Erfolge der Beschäftigung der Straflinge au- 
ßerhalb der Strafanſtalten ſowohl in Bezug auf das finanzielle 


dieſer Hiobspoſt kamen andere aus Catalonien und Nav 
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Intereſſe der Strafanſtalten wie in Bezug auf d 
der Sträflinge und ibre moraliſche Führung aus. 
Jahre ſollen auch die Gefangenen der neuen Brom 
anſtalt zum Bau der Chauſſee von Bromberg nach F 
wendet werden. Für die Arbeiten an der Bromberg“ 
Chauſſee iſt der Strafanſtaltskaſſe im letzten Jahre auß fan 
fonds die Summe von 7238 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf. zugeſto 
In der Provinz Pofen beträgt die ganze Länge dess, 
den beiden Jahren 1853 und 1854 gebauten Chauſſeeſtrecken 300 
Meilen; dazu treten noch 74 Meilen, welche innerhalb derſelbte e 
auf Staatskoſten gebaut worden find, fo daß die Provinz in ke 
kurzen Zeit um 664 Meilen Chauſſee reicher geworden iſt. 


— Die Poſſe: „Der Bummler von Berlin,“ wäre um q 
Haar in Breslau in eine gräßliche Tragödie umgeſchlagen, ud 
Schluß des zweiten Akts hat ein Zettelträger einen Kommis d 
einem Materialladen beim Kragen zu packen, ihn ſich dos . 
auf den Rücken zu laden und binauszuſpediren. Statt am f 
kragen packt der betreffende Komiker den Darſteller des So 
bei der Halsbinde und würgt ihn, indem er ihn ſich * 
auflud. Der Geängftigte konnte nicht athmen, geſchweige r 
ſchreien; er war dem Erſticken nahe, als er hinter der Gm en 
des Hintergrundes beſinnungslos vom Rücken feines drt 
welcher glaubte, er wurde herabſpringen, auf den Boden trade 
hinſtürzte. Er iſt noch glücklich genug mit Beulen und * 
Flecken davongekommen. Es hätte nur wenige Sete 
längeren Würgens bedurft, um eine entſetzliche Kataſtrophe het 
zuführen. 

„Köln, 28. Jan. Herr von Ufedom iſt aus London 
Brüſſel direct nach Berlin hier durchgereiſt. acht 

Bilshofen, in Baiern, 22. Jan. Heute um Mitter 
fielen unter dem Drucke des eingehenden Donauſtoßes die ui 
leren 7 Joche unſerer Brucke; eine Stunde ſpäter fielen 
letzten Joche am jenſeitigen Ufer. l 

Madrid, 15. Jan. Unſere von ibrer Geburt an und? 
bare Regierung, die ſich alle Tage in der Kriſis befindet, inet 
auch geſtern wieder in Todesgefahr, und zwar in Folge 0 en 
von Paris eingelaufenen telegraphiſchen Botſchaft des dae 
ſpaniſchen Geſandten über die karliſtiſche Reunion, welche 


12. Januar in der franzöſiſchen Hauptſtadt gehalten worde 
Es wohnten derſelben 92 35 4 


bei: der Infant Don Juan, Cab 
der General Arroyo, Don ing 1 — der min 
des Don Carlos, Vertrande Lys, Exr⸗Miniſter. Iſabellens lig 
der General Narvaez, zwei Nepräſentanten des Hauſes Nothſ der 
und der Marie Chriſtine und verſchiedene Mitglieder der aue 
rantiſtiſchen Partei. Die Botſchaft beſtätigte, daß eine fall 
Anleihe von 200 Millionen Realen zu Stande gekommen, 


= 


über 
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arta⸗ 
welche von einer ungewöhnlichen Bewegung an der Grenze ſprache 
und vom fortwährenden Eingang von Waffen und ehe ’ 
welchen die wenigen Zol-Carabiniers, die noch geblieben * 
nicht verhindern können. Hinzugefügt iſt die Notiz, daß . 
größte Theil der in Disponibilität befindlichen Offiziere 20 fe 
Tag ſich für den royaliftifchen Dienſt anwerben läßt und ws 
Sold voraus empfängt. Daraufhin verſammelte ſich ein W 
ſterrath, und O'Donnell erbot ſich zum Rücktritt, falls feine A 
weſenheit im Kabinet Urſache fein ſollte, daß die Cortes der a 
gierung die nöthige Quinta von 70,000 Mann und and" 
weſentliche Maßregeln verweigern; aber Eſpartero erklärte! 
entſchieden: er (O'Donnell) müſſe auf feinem Poſten bleibe! 
und, wenn es nicht anders ‚fein könne, werde das Minifterid 
in Geſammtheit feine Entlaſſung nehmen. Das iſt das 
ſcheinlichſte, nach der Wendung, welche die Dinge in 
ſelbſt in demokratiſcher Richtung nehmen zu wollen ſcheinen. 


Madrid 


} 


Schwurgerichtshof zu Danzig. a 


[17. Sitzung am 29. Jan.] In der heutigen Sitzung wird 10 | 
dem Herrn Praſidenten angezeigt, daß ſolche die letzte Verhandlung | 
in dieſer Schwurgerichts⸗Periode ſei, und giebt derſelbe den Hari 
Geſchwarenen in einer herzlichen Anſprache feinen Dank für die Bert 
willigkeit, mit welcher fie ſich ihrer ſchweren Pflicht unterzogen batte“ 

e 1 
N 


mit dem ihm eigenthuͤmlichen Wohlwollen in warmen Worten 10 
kennen, entläßt die nicht bei der heutigen Sitzung fungirenden mi 
ſchworenen mit dem Wunſche des allfeitigen Wohlergehens und empflt | 
ſich jedem der geehrten Herren zum geneigten Andenken. Nach dich, 
Akte beginnt die Verhandlung gegen die Einwohner Auguft Schmu 
Jakob Schmuck, Jakob Thiel, Grabowsky, Poſarsky und Schwarz a 
Zugdam, wegen zwei gewaltfamer Diebitähle, refp. Theitnahme Gr 
denſelben, und zwar iſt der erſte bei dem Hofbeſitzer Haslau in — 
land und der zweite beim Hofbefiger Randt in Kriefkohl an Ge 
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dernommen 
5 werden 
dell fe dire den Angeklagten 


t N 5 
nge widerſpenſtig betragen, nicht aber, um ſie zum Geſtaͤndniß 


neklagten feſtgeſtellt, Schwar ‚ 
N z aber die That geleugnet hat, 

g trnd utlusſage indeß als überführt zu hr ift, fo wird 
u N Präfidenten nur gegen Schwarz die Frage der Schuld, 
ltigkei ee aber nur in Bezug auf ihre mehr oder mindere 
bee auf milder sefragen und gegen Alle, auf Antrag der Vertheidigung, 
De wird 72 * Umftände geſtellt. Durch die Beantwortung der Unter⸗ 
„ 95 It Theilnahme jedes Einzelnen der fuͤnf Angeklagten feſtge⸗ 
“ten Fünf chwarz das Schuldig ohne mildernde Umſtaͤnde, bei den 
A 10865 dieſe Frage bejaht. Dieſe Verhandlung endet damit, 
M mit 13 Mo, und Jakob Schmuck und Grabowsky für erften Dieb⸗ 
3 Bürger; & onat Befängniß, Poſarsky mit 1 Jahr und Unterfagung 
achthaug u en Ehrenrechte, Schwarz jedoch im Rückfall mit 214 Jahren 
für die Geric tellung unter Polizei⸗Aufſicht beſtraft und alle ſolidariſch 
erichtskoſten verpflichtet werden. 


zz 


Aufopferung. 
Ra (Schluß.) 

win öden raffte ſich wieder auf und drang vorwärts — vor 
Ri 0 turm und Schneegeſtöber. 
Da wih. wo war der Pfad, den er bis jetzt verfolgt hatte? 
ut g de lockere Schnee lag darüber hin, und wirbelnd komen 
betet N immer neue Maſſen, blendeten das Auge des Wan⸗ 
der fürgiengen durch die Falten feines Gewandes, und der Sturm, 
Dann tbare, machte feine ermatteten Glieder zu Eis erſtarren. 

„dennoch ging Raphael weiter. Er ſchlang ſein Gewand 
en Leib und ſtemmte ſich mit Anſtrengung aller Kraft 
Macht des Sturmes. Seine Füße wateten durch den 
und 0 oft ſank er bis an die Kniee hinein — oft glitt er 
Beige, kürzte, aber immer raffte er ſich wieder auf und eilte 


kn? dang er eine Stunde gegen den Sturm und die wir- 
irn bed neemaſſen. Seine Glieder erlabmten allmählich, feine 
unn . eckte ſich mit eiſigem Schweiße, ſein Blut ſchien in den 
Aae hei ſtocken, feine Kraft ſchwand dahin — aber nicht er— 
an deine Willenskraft, nicht fein Haß, nicht fein Rachedurſt. 
wankte, wenn er ausglitt, wenn er niederſtürzte, ſo 
c feinem Stutzen und fein Blick feſſelte ſich auf die 
„Tod dem Antonio Paoli „hund er raffte ſich auf, 
mer wieder auf, und ſchleppte ſich weiter — nur dem 
faber; nach deſſen Blut er dürſtete. So heiß war die 
mp en ner Nache, daß alles Eis der Gletſcher ſie nicht zu 
mochte, Kein Seufzer kam über feine Lippen, kein 
bestöhnen entrang ſich feiner Bruſt. Sein Drang nach 
3 Aber gu lange ſelbſt ſeine Erſchöpfung. 
d Win aphael Bandello war zuletzt nur ein Menſch, wenn 
! Muth raltiger und mächtiger Menſch. Er ſtemmte ſich gegen 
Agen e des turmes, gegen den Grimm der Kälte, gegen die 
dalle mtntemeſſen, die ihm Hände und Geſicht zerriſſen. Aber 
Dieng ie er doch unterliegen. Seine Glieder verſagten ihm 
— knirſchend vor Grimm taumelte er zu Boden, ein 
ap und gellend, ſchrillte durch das Heulen des Sturmes, 
oden bebe krümmte ſich ohnmächtig auf dem Eiſe, das den 
& e. 
Ih a kaffte ſich nicht wieder auf. Seine Sinne verließen 
re aber mit der letzten Kraft, mit der letzten An- 
nm griff er nach feinem Stutzen und preßte ihn an feine 


duden ſterbe!“ murmelte er — „ſterbe ohne Rache, aber 
dle nicht mein iſt die Schuld!“ 
einmal und wieder machte er eine krampfhafte An— 


mer 2 


ern dun 
u dh. ſich zu erheben. Den Stutzen hielt er feſt in den 
Suben Händen. Plötzlich ein ſcharfes, kurzes Krachen — 


b 
Nu u ging los — die Kugel, die für Antonio's Bruſt 
bar, flog in die Weite. Raphael hörte den Knall nicht 
hohen i dem letzten Zucken der Finger hatte er den Drücker 
der Schuß donnerte und weckte den Wiederhall der 
en und Eis wände ˖ 


aber Raphael lag ſtarr und 


Einſtei 

ni Reigen in den verſchloſſenen Speicher durch offenſtehende Dach— 
Sämmtliche Angeklagte haben ihr 
Vorunterſuchung vollſtändig eingeſtanden, und beken⸗ 
5 5 Erſten für Schuldig und legen offen Ger 
„Me Schwarz widerruft das in der Vorunterſuchung 
gar nicht bei der That zugegen geivefen fein, 
er Vorunterſuchung auf dem Schulzen⸗Amt in Zugdam 
N weil er von dem Schulzen geprügelt 
größere Mifhandlungen gefürchtet 1155 ea nicht 
wollen mit Stöcken geprügelt und mit 
, Schwarz tritt einen Alibi⸗Beweis an, welcher 
Von dem Schulzen und Orts-Schoͤppen, welche als 
wird nicht geradezu in Abrede geſtellt, bei 
einige Stoͤße verſetzt zu haben, jedoch nur 


» Da der objektive Thatbeſtand durch die eigenen Geftändniffe 


gebrochenen Auges am Boden, ſein Antlitz war bleich und das 
Herz, das ſo heiß nach Rache gedürſtet, es pochte nicht mehr. 
Es war ſtill, ſtill wie die weiße Decke, die der Schnee mitleidig 
über feinen Körper warf. — — — — Noch wenige Miruten 
und der Sturm war vorüber. Der Nebel entſchwand, die Schnee— 
maſſen wirbelten in die tieferen Thaler hinab, die düſteren Wolken⸗ 
berge flatterten zerriffen in weite Fernen, und ſtrahlend warf die 
Sonne aus der Bläue des Himmels ihr goldenes Licht über Berg 
und Thal. 

Das tiefe Bellen eines Hundes wurde in der Ferne vernehm— 
bar; gleich nachher ertönte es näher; die Naſe am Boden kam 
ſodann das ſchöne Geſchöpf mit langem Haar und Schweif um 
die naͤchſte Felſenwand; ihm unmittelbar auf dem Fuße 
folgten drei Mönche in der Tracht des Auguſtinerordens. 
Ihre Kaputzen waren vom Schnee bedeckt, ſelbſt in ihren Bärten 
bing Schnee und Eis, und ihr Ausſehen zeigte von großer 
Erſchöpfung. 

„Du haſt Dich getäuſcht, Bruder Antonio“, ſagte Einer 
von ihnen zu dem Mönche, der den beiden Anderen vorausſchritt. 
„Was Du für einen Schuß hielteſt, war ſicher nur das Krachen 
des Donners oder einer Lawine. Laß uns zurückkehren — Deine 
Kraft iſt erſchöpft — ſchone Dein Leben.“ 

Der Mönch Antonio ſchüttelte mit ernſtem Lächeln das 
Haupt. „Mein Leben iſt der Rettung Unglücklicher geweiht“! 
erwiederte er ſanft. „Keine Anſtrengung darf uns zu groß 
ſcheinen und keine Rückſicht auf uns ſelbſt uns abhalten, 
dieſem Ziele nachzuſtreben. Aber ſieh', mein Bruder, ich 
taͤuſchte mich nicht — der edle, treue Hund hat die Spur 
gefunden.“ 

In der That blieb der Hund bei einer niedrigen Schnee 
wehe ſtehen, ſcharrte mit den Vorderfüßen den Schnee zur Seite 
und bellte heftig. Antonio trat raſch herzu, unterffügte die Ber 
mühungen des Hundes und zog einen Ohnmächtigen aus ſeinem 
Schneegrabe hervor. Mit ihm ein Gewehr. Er nahm es in die 
Hand, warf einen Blick darauf und erblaßte. Er hatte die Schrift- 
züge auf dem Laufe geſehen und die Worte „Tod dem Antonio 
Paoli“ geleſen. 

„Er iſt es — es iſt Raphael Bandello, und er iſt gefom« 
men, mich zu tödten!“ murmelte er. „Aber wie dem auch ſei 
— mein Leben ſteht in Gottes Hand und Raphael muß ge 
rettet werden.“ 

Raſch leiſteten die Mönche hilfreichen Beiſtand. Antonio 
kniete nieder neben dem Verunglückten, legte das Haupt deffelben 
in feinen Schooß, und nahm aus einem Käſtchen, das einer der 
Gefährten ihm darbot, ſtärkende Eſſenzen. Liebevoll und eifrig 
war ſein Bemühen um Raphael Bandello, ſeinen Todfeind. 
Raphael erwachte zu neuem Leben, ſeine Kraft kehrte zurück, 
ſtumm aber düſter folgte er den Mönchen in das Hospiz, ohne 
ihnen zu danken. Er hatte in Antonio, in ſeinem Retter den 
Feind erkannt, den er haßte und dem er den Tod geſchworen mit 
heiligem Eide. 

Die Mönche brachten ihn zur Ruhe. Er blieb allein. Erſt 
am folgenden Tage trat ein verhüllter Mönch in ſeine Klauſe. 
Er ſchlug die Kaputze zurück. Raphael bebte zuſammen: Antonio 
ſtand vor ihm. 

„Raphael Bandello“, ſagte der Mönch mit ſanfter Stimme, 
„Du biſt gekommen, mich zu tödten. Ich bin bereit, Dein Opfer 
zu ſein. Aber erſt höre mich.“ 

Finſter und den Blick niedergeſchlagen nickte Raphael mit 
dem Kopfe und Antonio fuhr fort: 

„Ich bin der Mörder Deines Bruders und ſomit der Blut— 
rache verfallen. Aber ich ſchwöre Dir bei Gott, zu dem ich 
meine reine Hand emporbebe, daß ihn das Verbaͤngniß tödtete 
und nicht mein Wille. Ich jagte am Strande. Ein Adler ſaß 
auf dem Felſen. — Meine Kugel flog. Dein Bruder trat in 
demſelben Augenblicke hinter einer Felſenwand vor, und meine 
Kugel, dem Adler beſtimmt, zerriß feine Bruſt und — mein 
Herz. Ich floh, denn ich durfte nicht hoffen, bei Dir Glauben 
zu finden, ſelbſt wenn ich Dir die Wahrheit erzählte. Mein 
unglückliches Schickſal füllte mein Herz mit bitterer Bettübniß. 
Ich verließ die Welt, um Gott mein Leben zu weihen, denn die 
Welt hatte keine Freuden mehr für mich, an deſſen Hand Blut 
klebte, wenn auch unſchuldig vergoſſenes Blut. Raphael Bandello, 
ſeit zwölf Jahren lebe ich in dieſer Oede. Seit zwölf Jahren 
iſt kein Tag vergangen, an welchem ich nicht heiße Gebete für 
die Seele Deines Bruders zu Gott emporgeſandt hätte, Seit 
zwölf Jahren habe ich Buße gethan für meine unglückſelige That. 
Seit zwölf Jahren habe ich tauſend Mal mein Leden auf's Spiel 
geſetz, um Verunglückte zu retten, wie Dich. Seit zwölf Jahren 
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iſt mein Leben nur eine lange Buße, nur eine lange Aufopferung 
für die Menſchheit geweſen! Raphael Bandello, Bruder des Ger 
fallenen, nicht aber gemordeten Guilielmo, auch die letzte That 
meine Lebens ſoll fein, wie die Thaten der vergangenen zwölf 
Jahre meiner Buße. Die Rache iſt gerecht, — nimm mein 
Leben, ich opfere es Deiner Rache! Aber, Raphael, im Tode 
vergiß! Im Tode verzeihe und bete für mich, der ich büßte!“ 

Lange, lange ſaß Raphael Bandello in tiefem Schweigen. 
Seine Bruſt arbeitete mächtig, und ſeinen Augen enttropften 
Thränen. 

„Antonio!“ rief er endlich mit brechenden Stimme warf 
feine Arme um den Hals des Mönchs und preßte den Ueber» 
raſchten an ſeine Bruſt — „Antonio, ich verfolgte Dich mit 
Mordgedanken, und Du reiteteft mein Leben! Antonio und Du 
glaubſt, ich könnte Dich tödten? Ich ſpreche Dich frei von der 
Schuld! Leben um Leben, fo lautete das heilige Geſetz der Blut⸗ 
rache! Meinem Bruder nahmſt Du das Leben, mir gabſt Du 
das meinige zurück. Der Schwur der Rache iſt gelöſt!“ 

In ſlummer Umarmung hielten ſich die beiden Männer 
umfaßt. — Lange, lange ſtanden ſie Bruſt an Bruſt, und ihre 
Thränen vermiſchten ſich. 

Raphael verließ das Hospiz des St. Bernhard nicht wieder, 
um in die Heimatb zurückzukehren. Antonio's Aufopferung hatte 
feinen Haß bezwungen. Er wurde ein Mönch und weihete den 
Reſt feines Lebens dem Wohle der Menſchbeit. In brüderlicher 
Freundſchaft theilte er die Mühen Antonio's; der ganze volle 
und einzige Zweck ihres Daſeins, es war kein anderer, als 
Aufopferung. 


Inländiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. 
8 Berlin, den 30. Januar 1855. 


5. Brief Celd 
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N 3. Brief Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 43 


4% 90 983 pomm. Rentenbr. 4 — — 

St.⸗Anleihe v. 1850 47 974 — Poſenſche Rentenbr. 4 — 92 
e 

dr di 44 L Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 109 

€ S0 W wi — bed, 58 86 er 127 150 
t.⸗Schu eine 84 — And. Goldm. aß Th. — 1 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schag⸗Oblig. 4 701 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 — | 914 do. Gert, L. A. 5 901 852 
Pomm. do. 31 971 977 do. L. B. 200 Fl. — 19 — 
Poſenſche do. 4 — 1001 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | 90 
do. do. 34 92 — do. neueſte III. cm. — — | 895 


3 
Weſtpreuß. do. 31 | — 
Angekommen e Fremde. 
Am 29. Januar. 


Schmelzers Hotel (fruher 3 Mohren): 
Hr. Gutsbeſitzer Frankenſtein a. Kerſchkew. Hr. Ockonom Reimer 
a. Wyſczezin. Hr. Kaufmann Scheerer a. Offenbach. Fraul. Ruhnke 


a. Pichowitz. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Preußiſche Konſul Hr. Menger a. Odeſſa. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Schlenz, Zwerg und Delkeskamp a. Bremen, Wolff, Nathorff, 
Kaufmann und Hr. Ingenieur Elsner a. Berlin. 

Hotel de Berlin: > 

Die Hrn. Kaufleute Iſaacſohn a. Marienburg, Thiele a. Berlin 
und Groh a. Plauen. Die Hrn. Gutsbeſitzer Schelske n. Gattin a. 
Barendt und Geisler a. Thorn. 

Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Actuar von Krencki und Hr. Schneidermeiſter Klebba a. 
Neuſtadt. Hr. Kaufmann Menteuffel a. Dirſchau. 
- Hotel d’Dliva: 
Hr. Kaufmann Straus a. Mainz. Hr. Pfarrer Krupka a. Oxhoft. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Rittergutsbeſiger von Dominierski a. Hirberſow bei 
Stuhm, Janke a. Bendomin, Zimmermann a. Davidsthal u. Jantzen 
a. Sprauden. Hr. Oekonomierath Flach a. Berent. Hr. Rentier von 
Laſchewski a. Wollenthal. Hr. Kaufmann Goth a. Graudenz. Hr. 
Sekretair Jungfer a. Roſenberg. 

3 Reichhold's Hotel. 
Die Hrn. Kaufleute Pieske a. Pr. Stargardt und Rive a. Berlin. 
Hr. Gutsbeſitzer Waldow a. Kehrwalde. 


Stadt Theater in Danzig. 

Donnerſtag, den J. Febr. (V. Abonnement Nr. I.) Neu einſtudirt: 
Der Wildſchütz, oder: Die Stimme der Natur 
Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing (Herr Düffke: 
Baeutus, als Gaſtrolle). 

Freitag, den 2. Febr. (V. Abonnement Nr. 2.) Zum vierten Male: 
Was Vermächtniß, oder: Sein böſer Damon. Lufſpiel 
in 3 Akten von Rudolph Gende, Hierauf: Die Hafen 
in der Haſenheide. Poſſe in 1 Akt. von Angely. (Herr 
Düffke: Wachtel, als Gaſtrolle.) 

In Vorbereitung: Charlotte Ackermann. Drama — Der 

Alte vom Berge. Große Oper. 


801 sog do. Part. 500 Fl. 4 774 


Stelle eines Polizeidieners, mit der ein Gehalt von m 
10 Thlr. außer den Executionsgebühren verbunden iſt, 


zum 15. Februar er. unter Einreichung ihrer Papiere 
zu melden. 


Bekanntmachung. nt 
Mit dem 1. Marz cr. if bei dem hiefgen Magst ac 
c si 


Qualificirte Bewerber fordern wir hiermit auf, bei un 


Dirſchau, den 26. Januar 1855. 
n Der Magiſtrat. 


Eo eben erschienen bei J. A. Barth in ar 


zig 
> b 
und find in allen Buchhandlungen vorräthig, in Dans! 


0 


Devrient, Anhuth, Kabus und Weber: 1 
Muſikaliſche Märchen, Phantaſien und SE 


2. vermehrte und illuſtrirte Au 
Sarſenetband mit Stempeln. 
Preis: 2 Tblr. 7% Sgr. 

Jedem für Muſik empfaͤnglichen Gemuͤthe, 


Von Eliſe Polko. 
8. Eleg. 


er⸗ 
das an den hi 


N eragenden Perfönlichkeiten dieſer Kunſtrichtung don 


Antheil nimmt, wird der hier dargebrachte duftige Kranz licht ahn, 


ger Erzählungen hohen Genuß und nachhaltige Befriedigung ge 


Soeben erſchienen: 


Traveſtien aus der Weltgeſchiche 
I. Die Braut von Korinth. (Tragicom 
Mit Titelbild. 16. broſch. 9 Sgr. 108 llt 
Schon das piquante Perſonen-Verzeichniß den, Hel | 


worten, daß dieſe Novität Auffehen machen wir 


Producte dieſes Genres fehlen beſonders in der neuen 
neueſten Literatur. ruhig 

°= In Danzig bei Devrient (Lang. 35) ar. 
Heinrich Köhler in St 


- ariet 

1. Ein Gut, 618 M. incl. Wieſen, im duc fn 
zur Hälfte Weizen- und Roggenboden, iſt Umftände hal 

17,000 Thlr., mit 6—7 Mille Anzahlung zu verkaufen, 


“ * * 05 
2. Ein Fabrikgeſchäft — Eisen- und auch 
hammer — nebſt dazu gehöriger Landwirthſchaft, na rauf 


Handelsſtadt, iſt unter günſtigen Umſtänden billig zu ver 
Selſtkäufern ſpecielle Mittheilung durch berg ; 


G. Hoppe in Brom u 

ind 

Das ſeit neueſter Zeit mit ſo vielem Beifall verwal 
Gutta-Percha-Leder id 

= 5 habt n 

welches ſich ganz beſonders zu Möbel⸗Bezügen eignet, ub 
in echt amerikaniſcher Fabrication, prima Qualität, erhal gilt 

bin durch directe ꝛc. Verbindung im Stande, die Preiſe 

wie folgt zu berechnen: gie an 
Thlt⸗-— 


1 St. v. 17 Ell. ſchwarz Leather Cloth (Gutta-Percha-Leder) 11 224 
Elle 2 s . m — 
12 24 


1 Stuͤck couleurt 5 . 
J. E. Stobbe, Breitgaffe Nr. tl 


1 Elle do 
Gebiſſe ohne Federn und Zähne ohne Sal 
ohn Mallan aus London und ef 
(Behrenſtraße) fährt fort, Oſanor-Zähne obne Haken und % 
Aus ziebung der Wurzel einzusetzen. Er garantirt für 60 
Gebrauch, füllt hohle Zähne mit feinem Mineral succe dane 
weißer Pate, die den Zabn für das Kauen geeignet macht, 5 
befeſtigt wackelnde Zähne. Derſelbe iſt hier eingetroffen 
wird im Engliſchen Haufe für einige Tage zabnärztlich 
conſultiren ſein. 


Schönes Malz 
iſt ſtets zu haben Hundegaſſe Nr. 8 


r In einer größern Brennerei Hinterpommernd 
ein tüchtiger BrennereisInfpel 


geſucht. Etwaige Offerten wolle man an die Expedition | 


im Gomtolk 


ee 2. 2 gl eee 
Penſions⸗ Quittungen aller 0 
Mieths⸗Kontrakte u. Aushänge⸗Jeh, 


find zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groe“ 
Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. Pr; 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


